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Kommunikation und Vermittlung
Veranstaltung im D4 Root zeigt Wertschöpfung für KMU aus Mediation

Mediation ist eine Möglichkeit 
zur Konfliktlösung. Ein neutraler 
Dritter erarbeitet als Vermittler, 
als Mediator, gemeinsam mit den 
Konfliktparteien eine Lösung. 
Wie wichtig sind Mediation und 
Kommunikation für KMU – die-
sen Fragen ging eine Veranstal-
tung im D4 in Root nach. 

mo. Am Partneranlass der Hugo Schmidt 
AG, Luzern, von letzter Woche im D4 
Business Center in Root referierten  Wirt-
schaftsmediator Kurt Wyssmüller und PR-
Berater Hugo Schmidt zum Thema «Wert-
schöpfung für KMU aus der Mediation». 
Wyssmüller erläuterte, dass Mediation ein 
aussergerichtliches Verfahren zur Lösung 
von Konflikten sei. Gegenüber einer ge-

richtlichen Auseinandersetzung bietet es 
eine Reihe von Vorteilen. Es ist preiswerter 
und kann schneller abgewickelt werden. 
Die Lösungen kommen von den Parteien 
selber und werden besser umgesetzt, als von 
aussen aufgezwungene. Die Parteien haben 
danach ein weniger belastetes Verhältnis 
zueinander als nach einer Auseinanderset-
zung vor Gericht. Die Mediation versucht 
grundsätzlich, konfrontatives Verhalten zu 
vermeiden. «Wenn beide Verhandlungs-
partner, die mit Maximalforderungen ein-
steigen, nur noch um Konzessionen der 
Gegenseite ringen, mutet dies an wie auf 
einem Basar». Diese Strategie sei häufig 
wenig Ziel führend, meinte Wyssmüller, 
zumal die Streitenden befürchten «das Ge-
sicht zu verlieren».
Als Alternative kann in solchen Fällen das 
«Harvard-Konzept» angewendet werden. 
Es wird auch als kooperatives Verhandeln 

bezeichnet. Der Kerndgedanke besteht 
darin, dass es den Parteien in ihren Ver-
handlungen nicht primär um die Erfüllung 
ihrer Forderung bzw. Position geht, son-
dern dass hinter den Positionen eigentliche 
Bedürfnisse bzw. Interessen stehen. Die 
Herausforderung für den Mediator ist es, 
zu diesen Interessen vorzudringen. In den 
meisten Fällen wird bei der Mediation das 
Fünf-Phasen-Verfahren angewendet, das 
in Stichworten folgendermassen benennt 
werden kann: Vorgehen und Regeln klären, 
Sachverhalt darlegen, Einigung über Streit-
punkte, Lösungen suchen und schliesslich 
verbindlichen Vergleich festlegen.  
PR-Berater Hugo Schmidt meinte, dass in 
Unternehmenskommunikation integrierte 
Mediation über Erfolg oder Misserfolg in 
schwierigen Situationen entscheide. Ein 
Kommunikator sei immer ein Mediator, ein 
Vermittler. Einerseits von Inhalten,  aber 

auch zwischen Menschen und Organisa-
tionen. Er wird zum Vermittler zwischen 
der Unternehmung  und Innen- und Aus-
senwelt. Das ist beispielsweise beim  Issue 
Management (Früherkennung und aktive 
«Bewirtschaftung» strategisch relevanter 
Themen) der Fall. Auch Lobbying in Form 
von Aufbau politischer Netzwerke und 
Dialog mit Entscheidungsträgern ist primär 
Kommunikation. Immer mehr Boden in der 
Praxis gewinnen die Community Relations 
als Beziehungspflege zur Standortbevölke-
rung und das nachbarschaftliche Umfeld 
einer Unternehmung oder Organisation. 
Letztlich ist Mediation auch Kommunika-
tion im Bereich Public Affairs:  Die Ge-
staltung der betrieblichen Beziehung eines 
Unternehmens zur sozialen und politischen 
Umwelt, um damit gesellschaftspolitische 
Informationen nach aussen und innen zu 
verbreiten. 

Der DJ legt für die Senioren auf
Herbstbazar im Sunneziel Meggen

Am 23. und  24. Oktober waren 
die Türen des Seniorenzentrums 
Sunneziel  geöffnet für das Pu-
blikum. Ein Markt mit Ständen, 
Musik, Gesang, Theater und Spe-
zialmenüs bildeten das Rahmen-
programm.

jp. Im Alters- und Pflegeheim Sunneziel 
herrschte reges Leben. Das Herbstfest un-
ter dem Motto «gesellig – kurzweilig – un-

terhaltsam» zog viele Gäste an. Schon am 
Haupteingang begegnete man lachenden 
Menschen. Denn auf einer improvisierten 
Kegelbahn konnte man sich im Kugel schie-
ben messen. Ein Neunerwurf wurde mit 
Spass und Klatschen belohnt.
In den Räumlichkeiten des Seniorenzent-
rums standen Bazarstände mit vielfältigen 
Angebot. Die Senioren-Bastelgruppe, die 
sich wöchentlich für zwei Stunden zum kre-
ativen Gestalten trifft, hat mit Kochkellen 
dekorative Figuren hergestellt. Milly Ris, 

eine Bewohnerin des Zentrums, hat mit ih-
rem künstlerischen Talent landschaftliche 
Stimmungsbilder gemalt und dafür ihren 
herrlichen Ausblick von ihrer Wohnung als 
Ausgangspunkt gewählt. Auch bemalte Tü-
cher und Glückwunschkarten hat sie gestal-
tet. Am langen Stand der Strickgruppe, die 
sich jeweils am Mittwochnachmittag von 15 
bis 17 Uhr zusammenfindet, wurden Winter-
sachen für Kinder, wie Kappen, Halstücher, 
Socken, Pullover und Wolldecken zum Ver-
kauf angeboten. Die Abteilung «Rosengar-
ten» des Seniorenzentrums hat selbstgeba-
ckene Zöpfe, getrocknete Kräuter und feine 
Konfitüren feilgeboten. 
Urs Brunner, Leiter des Seniorenzentrums, 
zeigte sich erfreut über das rege Interesse: 
«Wir möchten das Haus für die Megger 
Bevölkerung öffnen. Mit vielfältigen Be-
gegnungsmöglichkeiten. Mit einer The-
atervorstellung, musikalischen Einlagen 
und Auftritten von Chören bieten wir ein 
unterhaltsames Programm. Und mit einem 
speziellen Abendessen im Grotto und einem 
Mittagessen mit DJ Oldies pflegen wir das 
gesellige Zusammensein. Der Reinerlös aus 
dem Verkauf von Handarbeiten und vom 
Herbstfest geht an den Sozialfonds Sunne-
ziel. So bereiten die beiden Tage Freude und 
dienen einem guten Zweck.»

Am Stand der Strickgruppe gab es viel «Warmes» zu kaufen. Gestrick-
tes ist wieder im Trend!

Ausländer spielen Ausländer 
Küssnachter Theaterleute  mit «Die Schweizermacher» im Theater Duo Fischbach

Morgen Samstag, 31. Oktober, 
ist Premiere von «Die Schwei-
zermacher» im Theater Duo 
Fischbach in Küssnacht. «Die 
Schweizermacher», wird als 
Theaterstück elfmal aufge-
führt. Dabei spielen Patrick 
Hediger und Sandro Tobler 
die Rollen, welche im Film von 
Emil Steinberger und Walo 
Lüönd verkörpert wurden.

Seit Mitte August sind die Küssnachter 
Theaterleute mit den Probearbeiten im 
Theater Duo Fischbach in Küssnacht 
beschäftigt. Peter Freiburghaus, der 
männliche Part vom «Duo Fischbach», 
führt Regie. Die beiden Hauptrollen, 
die Fremdenpolizisten Moritz Fischer 
(im Film von Emil Steinberger darge-
stellt) und Max Bodmer (im Film von 
Walo Lüönd dargestellt) werden von 
Patrick Hediger und Sandro Tobler ge-
mimt.  Hediger und Tobler kennen sich 
seit Kindsbeinen, sind in Ibach aufge-

wachsen und teilen ihre Begeisterung 
für das Theater seit ihrer gemeinsamen 
Schulzeit. Hediger: «Die diesjährige 
Produktion wird gelingen. Schön ist, 
dass die Einbürgerungskandidaten von 
Ausländern gespielt werde.» Sandro To-

bler ergänzt: «Die Regiearbeit von Peter 
Freiburghaus war sehr gut; wir Laien-
spieler, auch wenn schon routiniert, 
konnten sehr viel lernen.»
Die «Schweizermacher» lebt auch vom 
Gegensatz der beiden Hauptfiguren: 

Während Bodmer schon seit über zwan-
zig Jahren den Einbürgerungswilligen 
«nachstellt» und diese überprüft, ist 
Fischer erst ganz frisch zur Fremden-
polizei gestossen. Bodmer übt seinen 
Beruf bitterernst aus, Fischer dagegen 
distanziert sich immer mehr. Letztlich 
wagt es Fischer gar, mit einer Kandida-
tin eine Beziehung einzugehen. Ein Af-
front für Max Bodmer. Sandro Tobler zu 
seiner Rolle: «Bodmer ist ein nicht ganz 
unsympathischer, etwas überzeichneter 
Schweizer. Sein Humor hält sich sehr in 
Grenzen. Die Herausforderung besteht 
darin, Bodmer nicht als einfaches Ekel 
darzustellen.» Patrick Hediger zu sei-
ner Rolle: «Moritz Fischer ist ein lieber 
Kerl. Wenn ihm aber etwas gegen den 
Strich geht,  sieht er sich gezwungen zu 
handeln. Das willl ich unterstreichen.»

Premiere Samstag, 31. Oktober. Theater Duo Fisch-
bach Küssnacht. Tickets unter www.ticketino.ch oder 
www.theaterleute.ch. Aufführunen (Beginn 20.30 Uhr, 
ausser Sonntag: 17.00 Uhr): Sa, 31. Oktober  (Premie-
re; Beginn: 20.00 Uhr); Fr, 06. November; Sa, 07. No-
vember ; Fr, 13. November ; Sa, 14. November 09; So, 
15. November , 17.00 Uhr; Fr, 21. November; Sa, 22. 
November; Mi, 25. November ; Fr, 27. November; Sa, 
28. November 09 (Derniere).

Moritz Fischer (links, dargestellt von Patrick Hediger) und Max Bodmer 
(rechts, dargestellt von Sandro Tobler) sind die beiden Hauptfiguren in 
«Die Schweizermacher».  Bild pd

Fit für den Winter 
Drogerie Masiello Weggis 
Am Mittwoch, 4. November, von 
19.30 bis 21 Uhr, erklärt Fach-
frau Marianne Camenzind in 
der Weggiser Wellness-Droge-
rie Masiello, wie mit bioaktiven 
Stoffen das Immunsystem ge-
stärkt und «winterfit» gemacht 
werden kann.

Den Schlüssel zum Erfolg bilden sekun-
däre Pflanzenstoffe. Das sind bioaktive 
Stoffe, die ausschliesslich von Pflanzen 
als Schutz gegen Schädlinge und Krank-
heit, als Wachstumsregulatoren und 
als Aroma- oder Farbstoffe produziert 
werden. Da diese Stoffe aber auch im 
menschlichen Organismus für viele posi-
tive Wirkungen verantwortlich sind, fin-
den sie in der medizinischen Forschung 
immer grössere Beachtung. Sie sollen 
beispielsweise wie erwähnt zur Stärkung 
des Immunsystems beitragen, die Verdau-
ung verbessern, Bakterien abwehren und 
den Körper vor reaktionsfähigen Stoffen, 
die ihm schaden, schützen. Um möglichst 
viel von den sekundären Pflanzenstoffen 
profitieren zu können, ist es wichtig, fünf 
Portionen Früchte und Gemüse pro Tag 

zu essen. Diese sind besonders reich an 
Nährstoffen und sekundären Pflanzen-
stoffen. Am Mittwochabend werden in 
der Wellness-Drogerie Masiello die Hin-
tergründe dazu erklärt und weitere Tipps 
gegeben, wie man sich sinnvoll auf die 
kalten Wintermonate vorbereiten kann. 
Das gesamte Team der Drogerie Masiel-
lo wird anwesend sein.
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